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Internationales Schutzabkommen für ZugvögelZum Schluß seien noch einige Fremd­
fänge erwähnt: Wir fingen einen Trauer­
schnäpper und einen Steinschmätzer mit 
finnischen Ringen, einen Zaunkönig und 
einen Fitis aus Schweden sowie einen in 
Dänemark beringten Fitis und einen 
nicht diesjährigen in der Schweiz ge­
kennzeichneten Gartenrotschwanz.
Die erste Beringungs- und Beobach­
tungssaison auf der Greifswalder Oie 
kann also als erfolgreicher Anfang für 
eine hoffentlich kontinuierliche For­
schungsarbeit betrachtet werden.
Summary: As an integral part of the ESF- 
sponsored project »European-African 
Songbird Migration Network«, the sea­
bird and nature conservation society 
»Verein Jordsand« and the Institute of 
Ornithology »Vogelwarte Hiddensee« 
opened a field station for bird migration 
research. The station is situated on the 
Baltic island »Greifswalder Oie«, which 
is an important stopover site for bird mi­
gration. Germany’s largest Heligoland 
trap was put up and proved to be effective 
on days of high migration density near 
the ground. We also trapped successfully 
with mist nets and counted resting and 
migrating birds on the island.
Petra Quillfeldt,
Mittelstr. 37, 07745 Jena

Das Europareservat 
»Kühkopf-Knoblochsaue« 
in Hessen erneut gefährdet
Der Deutsche Rat für Vogelschutz (DRV), 
dem auch der Verein Jordsand als Mit­
gliedsorganisation angehört, teilt mit, 
daß eines der ältesten Europareservate in 
der Bundesrepublik, das NSG »Kühkopf- 
Knoblochsaue«, neuen Gefährdungen 
ausgesetzt ist.
Bei der Suche nach geeigneten Reten­
tionsräumen zum Abfangen von Hoch­
wasserspitzen ist der Vorschlag in die 
Diskussion gebracht worden, entlang des 
Niederrheins im Naturschutzgebiet ein 
neues Dammsystem zu schaffen. Über 
Schleusentore wäre eine künstliche Re­
gulierung des Wasserstandes möglich. 
Bei »Katastrophenhochwässern« sollen 
die Tore zunächst geschlossen und erst 
später geöffnet werden, um eine größt­
mögliche Aufnahmekapazität zu haben. 
Der Kühkopf würde in diesem Falle me­
terhoch überschwemmt, wäre aber von 
der natürlichen Hochwasserdynamik 
ausgeschlossen. Die Folgen wären eine 
dramatische Veränderung der ökologi­
schen Verhältnisse und die Zerstörung 
auentypischer Lebensräume mit ihren in 
Mitteleuropa hochgradig gefährdeten 
Biozönosen.
Das Prädikat »Europareservat« wurde 
dem Gebiet bereits 1973 wegen starker 
anthropogener Belastungen aberkannt 
und 1983 erneut verliehen. Bei der Ver­
wirklichung der Pläne würde ein neuerli­
cher Verlust dieser Auszeichnung dro­
hen. Der DRV hat gegen die Pläne bei der 
hessischen Landesregierung protestiert.

Der weltweite Schutz von Zugvögeln und 
anderen wandernden Tierarten (Meeres­
säuger, Schildkröten, Fledermäuse etc.) 
wird mit zunehmender globaler Umwelt­
belastung bzw. Zerstörung wichtiger als 
je zuvor. Irrsinnige Vogeljagd im Mittel­
meerraum, brutale Abschlachtungen von 
Meeressäugern, rücksichtslose Überfi­
schung, hausgemachte Katastrophen, Öl­
pest etc. zwingen uns Naturschützer auf 
allen nationalen und internationalen 
Ebenen, jede Gelegenheit, Abhilfe zu 
schaffen, voll zu unterstützen!
Wenn der Verein Jordsand schon auf­
grund seiner geringen Kapazitäten nicht 
an allen internationalen Konferenzen 
teilnehmen kann, so möchten wir doch 
versuchen, mit Hilfe unserer Zeitschrift 
»Seevögel« auf das neue Afrikanisch-Eu- 
rasische Abkommen zum Schutze wan­
dernder Wasservögel hinzuweisen (siehe 
nachfolgenden Abkommensentwurf).

U. Schneider

Abkommen zur Erhaltung der Afrika - 
nisch-Eurasischen wandernden Wasser­
vögel
Ein Vorschlag für ein Abkommen unter 
der Bonner Konvention, von Arnulf Mül­
ler-Helmbrecht, Coordinator, UNEP/ 
CMS Sekretariat, 13. November 1994.
Im Juni 1994 haben unbeachtet von der 
Öffentlichkeit in Nairobi, Kenia, Vertre­
ter von 61 Staaten und einer Vielzahl von 
Naturschutzorganisationen einen Ab­
kommensentwurf zur Erhaltung einer 
Gruppe äußerst erhaltungsbedürftiger 
Arten beraten. Das Beratungsergebnis 
war sehr ermutigend, so daß der Abkom­
mensentwurf nunmehr der interessierten 
internationalen Öffentlichkeit vorge­
stellt werden kann. Im Juni 1995 wird 
voraussichtlich die Konferenz stattfin­
den, auf der das Abkommen förmlich ver­
abschiedet werden soll.
Einführung
In den letzten Jahrzehnten wurden als 
Antwort auf die wachsende Sorge über 
die Verschlechterung der ökologischen 
Situation unseres Planeten eine Reihe na­
tionaler und internationaler Schutzin­
strumente geschaffen. Die Erkenntnis, 
daß das globale Ökosystem als integrierte 
Einheit behandelt werden muß, führte 
dazu, daß die internationale Zusammen­
arbeit und Koordinierung auf dem Gebiet 
des Natur- und Umweltschutzes wach­
sendes Verständnis findet.
Ein Beispiel für ein solches internationa­
les Schutzsystem ist die Konvention zur 
Erhaltung der wandernden wildlebenden 
Tierarten, auch bekannt als Bonner Kon­
vention oder CMS. Sie wurde 1979 unter­
zeichnet und trat 1983 völkerrechtlich in 
Kraft. Seitdem wuchs die Zahl der Mit­
gliedsstaaten bis zum 1. Mai 1994 auf 44 
Staaten aus Amerika, Europa, Asien, 
Afrika und Ozeanien.
Das Ziel der Konvention ist es, Schutz- 
und Erhaltungsmaßnahmen für Arten, 
die auf dem Land, zu Wasser oder in der 
Luft wandern, in deren gesamtem Ver­
breitungsgebiet zu treffen. Über Länder­

grenzen hinweg soll gemeinschaftlich Ar­
tenschutz praktiziert werden, was natür­
lich mit erheblichen Schwierigkeiten 
verbunden ist, aber nur so auch wirklich 
sinnvoll ist. Was nützt es beispielsweise 
dem Wanderfalken, daß er in Mittel- und 
Nordeuropa mühsam wieder angesiedelt 
wird und seine Nester während der Brut­
zeit bewacht werden, wenn er auf dem 
Zug nach Süden in Italien, Malta oder an­
derswo systematisch abgeschossen wird? 
Die aufwendigsten Schutzmaßnahmen 
für den Weißstorch können dadurch zu­
nichte gemacht werden, daß er auf seinem 
Zug nach Afrika eines Tages keine Rast­
gebiete mehr vorfindet, weil diese in 
Städte, Industrieflächen oder Baumwoll­
felder verwandelt wurden, oder weil die 
Feuchtgebiete in Nordafrika durch Kli­
maveränderungen ausgedörrt sind.

Zwei Anhänge charakterisieren die we­
sentlichen Schutzbestrebungen der Kon­
vention. Anhang I umfaßt Arten, die in 
ihrem gesamten oder einem wesentlichen 
Teil ihres Verbreitungsgebietes vom Aus­
sterben bedroht sind. Die Arealstaaten 
(Staaten, deren Territorium zum Verbrei­
tungsgebiet der entsprechenden Tiearten 
gehört) dieser Arten sind dazu angehal­
ten, Sofortmaßnahmen für deren unum­
schränkten Schutz zu ergreifen und sich 
zu bemühen, überlebenswichtige Habi­
tate dieser Arten zu erhalten und wieder­
herzustellen; weiter obliegt es ihnen, 
nachteilige, die Wanderung dieser Arten 
erschwerende oder verhindernde Ein­
flüsse zu verhüten, zu beseitigen oder zu 
minimieren und andere Faktoren, die das 
Überleben dieser Arten gefährden oder 
bedrohen können (z.B. Jagd), zu verhin­
dern. Anhang II umfaßt Arten, die entwe­
der einen unzureichenden Schutzstatus 
haben oder die von internationaler Ko­
operation profitieren können. Für diese 
Arten sieht die Bonner Konvention den 
Abschluß getrennter (regionaler) Ab­
kommen vor. Die Anhänge sind der Über­
prüfung durch die Konferenz der Ver­
tragsstaaten unterworfen, um sie auf dem 
neuesten Stand zu halten. In einigen Fäl­
len können Arten in beiden Anhängen der 
Konvention aufgeführt sein.

Abkommen sind die primären Instru­
mente für die Umsetzung des Hauptziels 
der Konvention. Sie sind spezieller als die 
Konvention selbst, was einschließt, daß 
sie mehr auf die Arealstaaten der einzel­
nen Migrationssysteme und auf die Le­
bensbedürfnisse der jeweiligen Art oder 
Arten zugeschnitten sind und leichter in 
die Praxis umgesetzt werden können. 
Geht es darum, kurzfristig Schutz- und 
Erhaltungsbemühungen für besonders 
gefährdete Arten zu treffen und zu koor­
dinieren, gibt es die Möglichkeit, interna­
tional-rechtlich weniger verbindliche 
Verwaltungsabkommen (Memorandum 
of Understanding, MoU) zu schließen, die 
später in formelle Abkommen umgewan­
delt werden können.
Drei Abkommen wurden bereits ge­
schlossen: das Abkommen zur Erhaltung
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